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ANZEIGE

Nachrichten
Kunststoffsammlung:
Projektwird verlängert

Oberrohrdorf Vor zwei Jahren
startete in der Gemeinde ein
Pilotprojekt zum Sammeln von
Kunststoff. Im Jahr 2023 wurde
eine Menge von 6240 Kilo-
gramm gemischter Kunststoff
abgeliefert, teilt die Gemeinde
mit.Dies entsprecheeiner Sam-
melmenge von gut 520Kilo pro
Monat.DasSammelziel von750
Kilo pro Monat wurde somit
nicht erreicht, ist aber deutlich
besser als imJahr2022,heisst es
in der Mitteilung. Tendenziell
lasse sichweiterhin eine Steige-
rungderSammelmenge feststel-
len. Der Gemeinderat hat die
SammelaktionalsVersuchspha-
sebisEnde2024 festgelegt.Die
Sammelaktion dann abzubre-
chen, sei für den Gemeinderat
keine Option. Deshalb sei ent-
schieden worden, die Samm-
lungvongemischtemKunststoff
nach Ablauf der Versuchsphase
auf unbestimmteZeitweiterzu-
führen. (az)

WegenÜberbauung:
StrasseerhältNamen

Remetschwil DerGemeinderat
hat die bisher namenlose ge-
meindeeigene Strassenparzelle
166, welche die Hägelerstrasse
und die Dorfstrasse verbindet,
mit «Langacher» benannt. Ak-
tuell liegt entlangdieser Strasse
ein Bauprojekt für sechs Einfa-
milienhäuser auf, heisst es in
einerMitteilung. (az)

NeuesPionierfahrzeug
für Feuerwehr

Niederrohrdorf DerGemeinde-
rat hat im Auftrag der Feuer-
wehrRohrdorf dieAnschaffung
und Lieferung eines Pionier-
fahrzeugs öffentlich ausge-
schrieben. Aufgrund der Aus-
schreibung haben sich die Ge-
meinderäte vonNiederrohrdorf
und Oberrohrdorf für die An-
schaffung eines Pionierfahr-
zeugs derMarke Scania von der
Firma Tony Brändle AG ent-
schieden. Die Ersatzbeschaf-
fung wird finanziell durch die
Aargauische Gebäudeversiche-
rung unterstützt, der entspre-
chende Verpflichtungskredit
wird den beidenGemeindever-
sammlungen im Juni 2024 zur
Annahme unterbreitet. (az)

Gemeindebibliothek
bleibt geschlossen

Spreitenbach Aufgrund von
Reinigungsarbeiten bleibt die
Gemeindebibliothekvom12. bis
22. April geschlossen, teilt die
Gemeindemit. (az)

Wegen Kennedy wurde er Künstler
Urs Busslinger ausWettingen feierte seinen 75. Geburtstag. Nun räumt er sein Atelier und verkauft die Kunstwerke.

Nicolas Blust

Urs Busslinger träumte immer
davon, einenkünstlerischenBe-
ruf zu erlernen. Bereits in der
Bezirksschule Baden erkannte
er seine Leidenschaft fürs Ma-
len. «Meine Eltern meinten je-
doch, ich müsse einen seriösen
Beruf lernen», sagt der Wettin-
ger. Also entschloss sich der in
Rütihof geborene Teenager,
eine Lehre zum Maschinen-
zeichnerbei derFirmaOederlin
inRiedenzuabsolvieren. Seiner
Leidenschaft blieb er aber treu.

Bisheute.Dochwegeneines
bevorstehenden Umzugs und
seines fortgeschrittenen Alters
– Busslingerwurde vorwenigen
Tagen 75 Jahre alt – räumt er an
den kommenden drei Wochen-
enden sein Atelier auf dem Lü-
scherhof in Wettingen. Doch
dazu spätermehr.

KennedysErmordung
als Initialzündung
Während der Lehre durfte der
Wettinger für langjährige Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter
Porträts auf Jubiläumsposter
zeichnen. Trotzdem hielt er es
nicht langeamZeichenbrett sei-
nesdamaligenArbeitgebers aus.
ZweiSchlüsselereignisse fanden
zu dieser Zeit statt. Zum einen
lernte er seine zukünftige Frau
Yvonne kennen – und begann,
bei seinen Schwiegereltern im
Leder- und Textilhandel zu
arbeiten.

Zumanderenbeganner, sich
intensiver mit seiner künstleri-
schenTätigkeit auseinanderzu-
setzen. Grund dafürwar die Er-
mordung des damaligen US-
Präsidenten John F. Kennedy.
Busslinger,wie viele jungeMen-
schen zu dieser Zeit, sah den
jungen Präsidenten als Vorbild
undHoffnungsträger. Seine Er-
mordungwar für ihneinSchock,
den er mit Bleistift, Kohle und
Papier verarbeitete. Inspiriert
vom Porträt von General Henri
Guisan, dasbei seinenElternan
derWandhing,malteerPorträts
in Schwarz-Weiss von John F.
Kennedy, seiner Frau Jacky und
seinem Bruder Robert. Und
fandGefallen daran.

«Der Bleistift war mir dann
aber irgendwann zu langwei-
lig», sagt Busslinger. Er wollte
Farben in seine Bilder bringen.
Und besuchte Malkurse an der
Migros-Klubschule. Dort lehrte
ihn der Künstler und Mallehrer
Horst Pietrowski die Grundla-
gen der Aquarell-Technik, die

Komposition eines Bildes, die
Farbenlehreundvor allem, per-
spektivisch richtig zu zeichnen.
Ein Meilenstein für Busslinger,
da er schon immer Menschen
malen wollte. Nun hatte er das
Rüstzeug dafür erhalten.

Um den menschlichen Kör-
perundseineProportionenbes-
ser zu verstehen, besuchte der
Wettinger weitere Kurse, unter
anderemeinen inAkt-Malerei in
Zürich. In der Folge entstanden
viele Aquarell-Bilder von Men-
schen – vor allemauch Jazz-Mu-
sikern.«SolcheBilderwaren im-
mer wichtig fürmich, vor allem
wegen der Körperhaltung der
Musiker», sagt Busslinger, der
grosser Fan des New-Orleans-
Jazz ist.

NeueTechniken
understeVerkäufe
Beruflich machte sich der Wet-
tinger mit seiner Frau selbst-
ständig und gründete seinen
eigenenHandelsbetrieb. Er im-
portierte Leder und Textilien.
Daneben fand er aber weiter
Zeit, Bilder zu malen. Und eig-
nete sich eine weitere Maltech-
nik an.

«Mit Acrylfarben kannman
mehr ausdrücken», sagt Buss-
linger. Die kräftigen Farben
prägten fortan seine Motive.

Ein weiterer Aspekt: Acrylbil-
der liessen sich besser verkau-
fen. Busslinger organisierte zu-
sammen mit anderen Künstle-
rinnen und Künstlern mehrere
Ausstellungen und konnte bis
heute über hundertWerke ver-
kaufen.

Eher zufällig erwarb der
Wettinger kurz vor seiner Pen-
sion ein kleines Stück Wald.
SchonbalderkanntederWettin-
ger, dass er aus denBaumstäm-
men Skulpturen formen kann.
Alsobesuchteer eineBildhauer-

schule im Maggiatal im Tessin
bei Daniel Eggli.

Der bekannte Bildhauer
lehrte Busslinger den Umgang
mit der Motorsäge. Und der
Wettinger fanddermassengros-
senGefallen anderArbeit, dass
ihm diese heute unter allen
Kunsttechniken am meisten
Freude bereitet. Zum Kanton
Tessin hat er eine innige Bezie-
hung. Hier fand er Inspiration
für seine künstlerische Ader.
Undbesass auch über zehn Jah-
re eineMietwohnung, die er re-

gelmässig aufsuchte. «Ein Vor-
teil, wenn man selbstständig
ist», sagt Busslinger.

KünstlerischerHöhepunkt
indenTessinerAlpen
Seine Sternstunde als Künstler
fand folgerichtig auch südlich
der Alpen statt. In Rasa, einem
kleinenBergdorf imTessin, das
nurperSeilbahnoder zuFusser-
reichbar ist, gab Busslinger
mehrere Jahre Aquarell-Kurse,
die vonderVolksschuleWettin-
gen organisiert wurden. Als die
dortige Kirche saniert wurde,
durfte er die alten Holzbalken
des Dachstuhls bearbeiten.
WährendvierMonatenentstan-
den im Tessiner Bergdorf un-
zähligeMotive.

Seit über zehn Jahren ist das
Atelier in einem Stall des
Lüscherhofes seine Wirkungs-
stätte. Doch nun ist Schluss.
Busslinger zügelt innerhalb von
Wettingen,möchte seineKunst-
werke aber noch ein letztesMal
präsentieren.Darumkönnen In-
teressierte an den kommenden
dreiWochenendenseineKunst-
werke, die in den vergangenen
fünfzig Jahren entstanden sind,
begutachten und auch kaufen.
Das Atelier steht jeweils sams-
tags und sonntags von 14 bis 18
Uhr offen.

Urs Busslinger zeigt seine liebsten Acrylbilder in seinem Atelier auf dem Lüscherhof in Wettingen. Bilder: Andrea Zahler

Neben Bildern erschafft Busslinger auch Skulpturen aus Holz.

Michael Weibel
Geschäftsführer Weibel Möbel AG
Endingen, Inhaber in der 5. Generation

«Für den besten Schlaf und
einen starken Rücken.
Dafür stehen wir gerade.»

Öffnungszeiten

Mi 10:00–12:00Uhr und 13:30–18:00 Uhr

Do 13:30–18:00Uhr

Mo/Di/Fr offen nur auf Terminvereinbarung
(nachWahl mit oder ohne Beratung)

Sa 11:00–16:00Uhr

Kontakt

Weibel Möbel AG
Winkelstrasse 2
5304 Endingen

Tel. 056 265 80 80
info@weibelmoebel.ch
www.weibelmoebel.ch

Ihre Vorteile
Profitieren Sie während dieser Zeit von
attraktiven Einkaufsvorteilen!

riposa-Schlafwochen vom 9. März – 13. April 2024 letzte Tage!


